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Lernziele

• Ich formuliere ein ästhetisches Urteil differenziert.
• Ich halte einen Vortrag mit Stilanalyse.
• Ich kenne Begriffe wie Geschmack, Kanon, Subjektivität, Anschauung.
• Ich kann zwischen dem Angenehmen, dem Guten und dem Schönen begrifflich

unterscheiden und diese Unterscheidung auf ein konkretes Werk anwenden.
• Ich kann ein Geschmacksurteil so formulieren, dass es zugleich subjektiv verankert

und intersubjektiv anschlussfähig ist — also mit angemessener sprachlicher
Absicherung (Hedging).

• Ich kann in einer textgebundenen Analyse formale Beobachtung (was steht da?)
und Deutungshypothese (was bewirkt das?) sauber trennen und aufeinander
beziehen.

• Ich kann Kants Terminologie des interesselosen Wohlgefallens und der subjektiven
Allgemeinheit referieren und kritisch befragen.
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Einstieg

Im Feuilleton stritten zwei Rezensentinnen über denselben Roman. Die eine
nannte ihn „kalt konstruiert”, die andere „von bestechender Klarheit”. Beide
beschrieben, so stellte sich heraus, exakt dasselbe Merkmal — die knappe,
parataktische Syntax — nur mit umgekehrtem Vorzeichen. Damit ist die
Grundfrage dieser Einheit gestellt: Ist ein ästhetisches Urteil bloß ein
verkleidetes Geständnis („mir gefällt”) oder erhebt es einen Anspruch,
dem andere zustimmen sollen?
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Kernpunkte

• ästhetische Wohlgefallen als interesselos: Wer ein Werk schön nennt,
• sondern verweilt in der bloßen Betrachtung. Kant selbst formuliert:
• Das Paradoxe daran ist ein doppelter Anspruch: Das Urteil bleibt
• subjektiv — es beruht auf Gefühl, nicht auf Beweis — und zugleich
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Üben

• Gefallen, das weder nach Nutzen noch nach Besitz fragt. → \\\_
• Geteilte Geltung eines Urteils über die Einzelperson hinaus. → \\\_
• Das sachlich Feststellbare, worauf zwei Betrachter zeigen können. → \\\_
• Eine Form, die geordnet wirkt, ohne einem Zweck zu dienen. → \\\_
• C1-basis: Aufgaben 1–2 mit Wortbank; in Aufgabe 3 genügt ein Hedging-Mittel und ein

vorgegebenes Gerüst.
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Anwenden

Produktionsaufgabe — Stilanalyse-Vortrag (ca. 4 Min). Wählen Sie ein
Werk (literarischer Text, Film, Gemälde, Komposition). Halten Sie einen
strukturierten Kurzvortrag, der die in dieser Einheit geübte Trennung von Befund
und Urteil durchhält.
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Reflexion

• Ich kann das Angenehme, das Gute und das Schöne auseinanderhalten.
• Ich trenne in der Analyse Befund und Deutung.
• Ich sichere mein Urteil sprachlich ab (Konzession, Restriktion, epistemisches Hedging),

ohne es beliebig zu machen.
• Ich verorte ein Werk begründet im Kanon oder außerhalb.
• Ich kann Kants Formel der subjektiven Allgemeinheit erläutern und kritisch befragen.

7


